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Musik: «Ein Wagnis ist gelungen» 
Gelungene Schlussveranstaltung des ersten Liechtensteinischen Instrumentalwettbewerbes im Beisein d e s  Erbprinzenpaares 

Der erste Liechtensteinische Instrumental­
wettbewerb fand am Sonntagnachmittag seinen 
würdigen Abschluss. Musikdirektor Josef From­
melt, Leiter der Liechtensteinischen Musikschu­
le, durfte im Rathaussaal, in dem es schon vor 
Beginn des Programms nur noch Stehplätze gab, 
zahlreiche Gäste aus nah und fern begrüssen. 
Sein besonderer Gruss galt S.D. Erbprinz Hans 
Adam und Erbprinzessin Marie Aglae, Regie­
rungschef Dr. Gerard Batliner mit Gemahlin, 
den Vertretern des Kultur- und Jugendbeirates 

vofflagzfflag 
Zugunsten der aktuellen Berichterstattung 

müssen wir die Beitragsserie über die  Entwick­
lung unseres Landes in den letzten Jahren für 
zwei oder drei Tage unterbrechen. Mit dem an­
gekündigten dritten Beitrag über die  Förderung 
von Kunst und Kultur und weiteren Beiträgen 
Uber die, Sanierung des  Alpengebietes und die 
Entwicklung der Wirtschaft werden wir unsere 
Reihe in den nächsten Tagen fortsetzen. 

* 
Das vergangene Wochenende stand im Zei­

chen mehrerer wichtiger Veranstaltungen, dar­
unter der Abschlussnachmittag und die Freis­
verteilung für den Musikwettbewerb (Seite 1 
und 2) sowie  die Festsitzung aus Anlass d e s  
50jährigen Bestehens des Liechtensteiner Sän­
gerbundes (Seite 3 und 4). 

* 
Ueber die liechtensteinische Jugendtagung 

in Balzers, die FreitagauffUhrung des  Theaters 
für Vorarlberg und die Schaaner Hilfsaktion für 
Schwester Yvonne Walser werden wir in der 
kommenden Ausgabe ausführlich berichten. 

* 
Im Rahmen einer Informationsversammlung 

der Vaduzer Ortsgruppe der Fortschrittlichen 
Bürgerpartei nahm Vizebürgermeister Hilmar 
Ospelt zu aktuellen Problemen der Gemeinde 
Vaduz Stellung. Seine Ausfuhrungen, die in 
mancher Hinsicht auch eine Antwort auf die 
Frage darstellen, ob die Residenz d e n  Anschluss 
an die Zukunft verpasst hat, veröffentlichen wir 
in drei Fortsetzungen. Lesen Sie den ersten Teil 
in unserer heutigen Ausgabe (Seite 1). 

* 
Aktuelle Auslandsberichte finden Sie heute 

auf den Seiten 8 und 12. Unsere Sportfreunde 
informieren wir w i e  immer auf Seite 5 .  Eine 
Vorschau auf einen interessanten Theaterabend 
des Liechtensteiner Gymnasiums bringen wir 
auf Seite 3 der heutigen Ausgabe. 

* 
Auf zwe i  wichtige Anlässe, die im Verlaufe 

dieser Woche  stattfinden werden, se i  hier noch 
kurz hingewiesen: am Donnerstag findet der 
Spatenstich zum Neubau des Liechtensteiner 
Gymnasiums statt und am Samstag öffnet die 
Ausstellung «100 Jahre Telegraphie» ihre Tore. 

* 
Das Wetter bleibt in den nächsten Tagen 

sonnig aber kalt. Die Temperaturen liegen um 
und unter dem Gefrierpunkt. 

* 
Namenstage: Heute Dienstag: Bibiana, Her-

mine, Paula, Morgen Mittwoch: Franz, Xaver, 
Luzius. 

^ Für Ihre Bankgeschäfte 

Verwaltungs- & Privatbank 
Aktiengesellschaft 
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Zum Höhepunkt des  ersten liechtensteinischen Instrumentalwettbewerbes wurde die Auszeich­
nung der Preisträger durch Seine Durchlaucht Erbprinz Hans Adam (unser Bild). Rechts. und 
links erkennt man Musikdirektor Josef Frommelt, auf dessen Initiative der Instrumentalwett­
bewerb zustande gekommen war und seine Frau.sHelga Frommelt, die selbst als Lehrerin a n  
der Musikschule tätig ist. r y . '  (Foto: Peter) 

sowie zahlreichen Behördenvertretern. Er wür­
digte eingehend die Verdienste der dreiköpfi­
gen Jury, die gewissenhaft die Rangierung vor­
nahm. Welche Sorgfalt bei der Bewertung und 
Einstufung angewendet wurde, war schon dar­
aus ersichtlich, dass oft erst nach Anhören des 
Tonbandes ein Urteil gefällt wurde. 

Der Bericht der Jury über den Wettbewerb 
wurde durch Professor Alfred Kuppelmayer aus 
Lindau zusammengefasst. Das Wagnis ist ge­
lungen. Was niemand zu hoffen wagte, ist ein­

getreten. 125 Anmeldungen lagen bei Melde-
schluss für den ersten Wettbewerb vor. 26 Mel­
dungen für die Einzelwertung standen 11 für 
die Duowertung gegenüber, die ergänzt wur­
den durch 21 Gruppen. Dieses neiderregende 
Angebot an Jungmusikanten in Liechtenstein 
werde leider etwas getrübt, wenn man das An­
gebot etwas genauer unter die Lupe nehme. Die 
Beteiligung mit Streichinstrumenten sei sehr 
gering, Querflöte, Oboe und Fagott fehlten ganz. 
Die Werkwahl war sehr gediegen. Man habe 

Tribüne der 
^Meinung 

Schaaner Weihnachtsschmuck 
So einfach der Schaaner Weihnachtsschmuck 

ist, so schön und wirkungsvoll ist er auch. Schon 
seit einigen Jahren ist man hier dazu überge­
gangen, statt Neonsternen und Lichtgirlanden, 
wie sie zum lockeren Strassenbild ohnehin nicht 
passten, Christbäume in grosser Zahl aufzustel­
len. An allen exponierten Punkten des Ortes 
leuchten die einfachen Weihnachtsbäume, seit 
Beginn der Adventszeit. — Die Frage eines un­
serer Kinder, warum denn an der Umleitung 
durch das Gapetsch keine Weihnachtsbäume 
mehr aufgestellt seien, scheint mir gar nicht so 
abwegig. Da die Umleitung sicher noch bis 
Weihnachten dauern wird, wäre es  vielleicht 
gerechtfertigt, den weihnachtlichen Schmuck 
auch auf diese Wegstrecke auszudehnen. Zwei 
oder drei Christbäume an der Umleitungsstrek-
ke würden das schöne Bild noch schöner ma­
chen. (ls) 

Gemäldeverkauf 
In verschiedenen Pressenotizen ausländischer 

Zeitungen wurde erwähnt, dass das liechten­
steinische Volk über den Gemäldeverkauf ent­
rüstet sei. Dies stimmt bei weitem nicht mit der 
Ansicht unserer Bevölkerung überein. Wir  kön­
nen höchstens bedauern, dass solch bedeutende 
Kunstwerke ins Ausland gelangen, doch fallen 
solche Entscheidungen, einzig und allein dem. 
Fürstenhaus zu." (er) 

sich bemüht, geeignete Originalstücke zu fin­
den. Technisch gab es zwar oft Schwierigkei­
ten, doch habe man sich um Sicherheit in der 
Darbietung und um eine gediegene Aussage 
bemüht. Das Fazit des Wettbewerbes: in den 
Familien wird noch musiziert. Professor Kup­
pelmayer dankte sodann dem Organisator und 
Initianten des Wettbewerbes für die muster­
gültige Vorbereitung und der reibungslosen 
Organisation. Josef Frommelt sei wie ein Fels 

(Fortsetzung Seite  2) 

Vaduz: Die Zukunft hat schon begonnen 
Auszüge eines Vortrages von  Vizebürgermeister Hilmar Ospelt über die  Entwicklung unserer Residenz (I) 

Deutlicher als alle anderen Gemeinden unse­
res Landes, wurde der liechtensteinische Haupt­
ort Vaduz mit den vielseitigen, neuen Anfor­
derungen konfrontiert, die aus der sprunghaf­
ten Entwicklung unseres Landes in den letzten 
Jahrzenten resultierten. Als Sitz der Landesbe­
hörden, als Zentrum unseres Fremdenverkehrs, 
als Finanzplatz mit wachsender Bedeutung und, 
was man nicht vergessen darf, als Residenz der 
Fürstlichen Familie, steht Vaduz naturgemäss 
mehr im Mittelpunkt des Geschehens als ir­
gend eine andere Geiheinde des Landes. —Man 
darf sich deshalb nicht darüber wundern, dass 
Vaduz auch im Hinblick auf die kommenden 
Landtagswahlen als Zielscheibe oer Mittel für 
politische Auseinandersetzungen benützt wird. 
Unter diesen Vorzeichen ist wohl auch die 
Schlagzeile vom verpassten Anschluss entstan­
den. Die Frage, ob Vaduz wirklich den An­
schluss verpasst hat, soll in der heutigen und 
den kommenden Folgen dieses Beitrages aus­
führlich beantwortet werden. 

Zunächst einige Zahlen: 1920 hatte Vaduz et­
wa 1200 Einwohner. Die Einnahmen der Ge­
meinde lagen bei etwas mehr als 138 000 Kro­
nen, was etwa 58 500 Franken entspricht. Zehn 
Jahre später ist die Einwohnerzahl auf 1600 an­
gewachsen, die Gemeindeeinnahmen auf fast 
170 000 Franken. 1940 fielen die Einnahmen der 
Gemeinde auf 147 000 Franken zurück. Die Ein­
wohnerzahl lag bei 2 000. 

Im Jahre 1968 war die Einwohnerzahl mehr 
als doppelt so hoch. Die Gemeindeeinnahmen 
überstiegen 5 Millionen Franken. Allein die Ge­
hälter, die von der Gemeinde für ihre eigene 
Administration ausgegeben werden müssen, 
sind innerhalb der letzten zwei Jahrzehnte von 
137 000 auf über 477 000 Franken (1968) ange­
wachsen. Seit Kriegsende sind in Vaduz soviel 
neue Häuser entstanden, wie es 1945 gab. 

Obwohl diese Entwicklung aussergewöhnlich 
ist, wurde ihr schon frühzeitig Rechnung getra­
gen. Unter den verantwortlichen Männern, wel­
che die heutige Entwicklung des Liechtenstei­
nischen Hauptortes schon zu einem Zeitpunkt 
voraussahen, da unweit des Zentrums noch 
Ställe und Heuschober standen, muss vor al­
lem Bürgermeister David Strub genannt sein. 
In seiner 24jährien Amtszeit wurden in Vaduz 
eine Reihe wichtiger Projekte verwirklicht, die 
als Voraussetzung für unsere heutige Arbeit 
vorlagen. 

Dazu zählt die Kanalisation, dazu zählt die 
städteplanerische Konzeption, deren Vorteile 
und Realisationsmöglichkeiten erst heute in ih­
rem wirklichen Wert  erkannt werden. Neben 
einer Reihe von Neubauten, die nach diesem 
Konzept bereits erstellt wurden, werden der 
Pbstneubau und das Kongresshaus die nächsten 
grossen Projekte der Zentrumsüberbauung sein. 

Die grosszügigen Lösungen, die inzwischen 
vom Gemeinderat gutgeheissen wurden, sind 
allgemein bekannt. Sie werden aus Vaduz nicht 
nur  das kulturelle Zentrum des Landes machen, 
sondern auch von städtebaulicher Seite eine 
voll befriedigende Lösung bringen. Es liegt auf 
der Hand, dass man so entscheidende Baupro­
jekte nicht innerhalb von ein oder zwei Jahren 
aus dem Aermel schütteln kann. Dazu waren 
neben dem Bestreben, die bestmögliche Lösung 
zu finden, auch zu viele rechtliche und techni­
sche Fragen zu lösen. Die jetzt vorliegenden 
Konzeptionen für Post- und Kongresshausneu­
bau darf man in mancher Hinsicht als vorbild­
lich bezeichnen. Nachdem die sehr schwieri­
gen Verhandlungen über den notwendigen Bo­
denabtausch zwischen Gemeinde, Land und 
Landesbank inzwischen auch von der Gemein­
de aus positiv abgeschlossen sind, steht der 

Ausschreibung des Projektwettbewerbes für 
das neue Postgebäude und der endgültigen Fest­
legung des Raumprogrammes für das Kongress­
haus nichts mehr im Wege. Ausserdem ist die 
Planung für die Errichtung von zusätzlichen 
Parkplätzen (als Parkgaragen unter dem Markt­
platz) in vollem Gange. Die Möglichkeit der 
Schaffung eines Parkstollens im Schlossberg 
wird derzeit studiert. 

Vaduz hat  allein seit Anfang der fünfziger 
Jahre mehr als 20 Mio Franken für öffentliche 
Hoch- und Tiefbauten ausgegeben. Der weitaus 
grösste Teil dieser Summe wurde im Sinne des 
Wortes «verlocht», er wurde für Kanalisatio­
nen, Strassenbau, Strassenbeleuchtung und 
Wasserversorgungsbauten ausgegeben. Für 
Bauprojekte also, die nicht blenden und Ein­
druck machen können, in ihrer Bedeutung aber 
nicht minder wichtig sind. Die grossen Projek­
te dieser Art wurden zudem zu einer Zeit be­
gonnen, da es noch viel Zukunftsglauben und 
ein genaues Studium der Infrastruktur erfor­
derte. 

Die Fortsetzung dieses Beitrages über die 
Entwicklung von Vaduz in den letzten Jahr­
zehnten finden Sie in der morgigen Ausgabe 
an gleicher Stelle. 

Vaduz 
LandstrassgS 

Tel. 221' 
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